
Casinos Austria:
Music Line 2016

Mit der Music Line haben die Casinos Austria seit Jahren nachhaltig unterschiedliche Musikprojekte unterstützt.
KArzlich wurde das Projekt ,,JVoir et Blanc" uon Douba Foli prrisentiert. Vorstandsdirektor Dietmar Hoscher irn
Filrn, Sound E Medta Interuiew über die CSR-Snategte der Casinos Austria und über die mediale Situationf)r
heirnis c he Mu siker Innen.

Wie kam es zum Projekt,,Noir et Blanc"?
DIETMAR HOSCHER: Mit dem Init iator Sgi Finkel
verbindet uns eine langjährige künstlerische Zu-
sammenarbeit.  Sein Projekt mit Mamadou Diabate
war vor Jahren der eigentl iche Startschuss für die
Casinos Austr ia Music Line. Unsere Engagement im
Kultursponsoring-Bereich war von Beginn an nach-
halt ig angelegt und so war es nur logisch, dass Sigi
Finkel mit seinem neuesten Projekt wieder zu uns
kam. Diese Symbiose zwischen der westafr ikani-
schen Band ,,Douba Foli" mit Sigi Finkel und Wolf-
gang Puschn ig  i s t  e ine  mus ika l i sche Begegnung in
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Geiste des Jazz und derWorldmusic und hat weniger
mit der aktuel len geopoli t ischen Situation zu tun. Es
hat sich eine Zusammenarbeit ergeben, die man
nicht sehr oft f indet und die eindrückl ichst zeigt,
dass Musik die universel lste Sprache auf dieser Welt
ist.  Umso erfreul icher ist die Reaktion des Publikums
und auch zunehmend der Medien, die begreifen, das
solche Projekte ohne unser Engagement nicht zu-
stande gekommen wären.
Wo l iegt der Fokus der Music Line 2016?
HOSCHER: Wir fokussieren uns auf drei große Prä-
sentationen. Die erste war das eben beschriebene
Projekt,,Noir et Blanc". lm September folgt ein Live-

Album von Roman Gregory mit Dean Mart in-Songs
und im Oktober präsentieren wir das neue Projekt
von Norbert Schneider. Darüberhinaus fördern wir
zahlreiche CD-Produktionen. Gegen Ende des Jahrs
folgt im klassischen Bereich unser Rising Star Award
in Kooperation mit der Universität für Musik und
darstel lende Kunst. Bereits zum vierten Mal werden
wir wieder ein herausragendes Talent prämieren.
Heuer neu wird die Universität auch einen zweiten
und dri t ten Platz mit einer namhaften Summe aus-
loben. Der Rising Star Award hat sich ebenso wie
deren Preisträqer exzel lent etabl iert.  Das freut uns

als Sponsor natürl ich sehr. Noch
mehr freut uns der Zuspruch der
Künstlerlnnen, auch der arr ivier-
ten wie etwa Marianne Mendt
deren jazz Gala im Gasometer
die Casinos Austr ia ebenfal ls
gesponsort haben. Unser Mot-
to,,100 Prozent Österreichische
Musik" scheint offenbar sehr.
sehr gut anzukommen.
Stichwort Österreichische
Mus ik :5 ie  S ind  auch ORF-
Stiftu n gsratvorsitzender. Wie
beurtei len 5ie die Situation
rund um die Österreich-Quo-
te im Rundfunk?
HOSCHER: Es gibt nun eine
Vereinbarung von 15 o/o für Ö3
die auch erfül l t  wird. Dass ein
einzelner ORF-Verantwort l icher

meinen, dass österreichische Musik bspw. auf Ö3 das
Publikum vertreiben würde kommentiere ich als Sti f-
tungsratvorsitzender nicht öffentl ich. Als Musik-Kon-
sument und -Journal ist aber kann ich solche Aus-
sagen überhaupt nicht nachvollziehen. Gleichzeit ig
muss man aber dazu sagen, dass dieselben Stimmen
diese 15 %o-Vereinbarung als Investment in die Zu-
kunft bezeichnet haben,was für mich bedeutet,dass
diese Vereinbarung auch weiterhin Gült igkeit  haben
wird. Am l iebsten wäre es mir, wir bräuchten keine
Quote, sondern agierten aus der Überzeugung her-
aus,dass die österreichische Musik so gut ist,dass die
Menschen s ie  auch hören wo l len .Wenn zum
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Beispiel ein Ernst Molden auf Platz 15 der Charts ein-
steigt obwohl er nirgendwo gespielt  wird, hat das
wohl eine eindeutige Aussagekraft.  Und wenn man
österreichische Musik nicht aus Überzeugung her-
aus on air schickt, dann muss das eben eine Quote
richten. lch sehe zur Zeit jedenfalls keine Tendenz,
dass sie nicht erfül l t  wird. In dieser Diskussion sol l te
man sich auch nicht nur auf Ö3 beziehen, das wäre
zu einseit ig.Viele Privatradios und auch viele Print-
medien unterstützen die heimischen Künstlerlnnen
wahrscheinl ich noch weniger.
Kürzl ich veranstalteten 5ie den Casinos Austr ia
Kultur Talk zum Thema,,Don't bel ieve the
hype?!" Was ist damit gemeint?
HOSCHER: Es herrscht in der Branche die aktuel le
Diskussion, ob es sich um einen Hype rund um die
gerade aufstrebenden und nachgefragten Bands
- auch ohne Airplay-Unterstützung - handelt oder
ob sich hier Nachhalt igkeit  einstel len wird. lch bin

von letzterem zutiefst überzeugt. Bands wie Wan-
da, Bi lderbuch oder auch Nino aus Wien. der schon
erwähnte Ernst Molden, Birgit  Denk oder Andi Fa-
sching und viele mehr haben sich gerade durch die
Absenz der Massenmedien so entwickelt.  Es ist ein
kreatives, künstlerisches und selbstbewusstes, sehr
wertvol les Biotop entstanden, das sicher nachhal-
t ig wirkt und um das uns auch zum Beispiel unsere
deutschen Nachbarn sehr beneiden.
Die Casinos Austr ia sind auch abseits der Musik
als Sponsor tät ig?
HOSCHER: Musik ist eine zentrale Posit ion ebenso
wie Sport und soziales. Das Jazzfest Wien, das Do-
nauinselfest oder auch die Meisterkurse von Haide
Tenner sind jährl iche Fixpunkte.Vielfält igkeit  ist uns
wichtig. Die Wiener Festwochen zum Beispiel oder
der Casinos Austr ia Literaturpreis Alpha. Auch das
lmpuls Tanz Festival hat sich als renommiertes Tanz-
Ereignis weltweit eine Namen gemacht.


